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Bebauungsplan Einkaufsquartier südlich der Ludwigsstraße – A 262 

Historische Recherche zu Alt- und Verdachtsstandorten 

(Quellen: Akten des Bauamtes, Gewerberegistereinträge, Adressbucheinträge) 

 

1. Abgrenzung des Plangebietes 

 

 

Das Plangebiet umfasst die aktuellen Adressen Ludwigsstr. 8, 12, 12a, Fuststraße 2 und Bischofs-

platz 12, das Karstadt-Nebengebäude (Fuststraße ohne Hausnummer), Gutenbergplatz 2 und Gu-

tenbergplatz 1-3-5. 

Die gegenwärtige Baustruktur entstand in den 50er- und Anfang der 60er Jahre mit dem Neubau des 

Herti-Kaufhauses mit Parkhaus, zwei Pavillions und Nebengebäude (1962-63), der Deutschen Bank 

und dem Pavillion Gutenbergplatz 2 (Anfang 50er-Jahre). Das Gebäude Bischofsplatz 12 in der heu-

tigen L-Form entstand Ende 60er-Anfang 70er Jahre. Das Gebäude Gutenbergplatz 1-3 bestand im 

vorderen Teil bereits, der rückwärtige, kriegszerstörte Teil wurde Ende der 50er - Anfang der 60er 

Jahre wieder aufgebaut. Die Überdachung der Tiefgaragenzufahrt an der Weißliliengasse entstand 

erst Ende der 80er Jahre.  

Im Rahmen der Neubebauung wurden die beschädigten oder zerstörten Gebäude 

- Ludwigsstraße 6, 8, 10, 12, 14, 16 
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- Hintere Präsenzgasse 1,  1 5/10,  2,  2 4/10,  4,  6,  8 

- Bischofsplatz 1 und 12 

- Fuststraße 1, 3, 5, 7, 9 

- Gutenbergplatz 2 und 4  
vollständig abgerissen. Auch die Interimsbauten Ludwigsstr.12 und 14 mussten dem Neubau wei-
chen. Hier entstanden zunächst zwei Pavillions, der dritte Pavillion vor der Deutschen Bank wurde 

1970/71 gebaut. 

 

Stadtgrundkarte 1952. Die Bebauung entspricht weitgehend dem Vorkriegszustand (Ausnahme Gu-
tenbergplatz 2 und Ludwigsstr. 12-16). 

 

2. Ermittlung der historischen Adressen und deren Nutzungen 

Folgende Pläne wurden herangezogen: 

 „Zulaufplan“ 1876, Häuserbuch 1866/71 (Stadtarchiv), Stadtplan 1912, Deutsche Grundkarte 1935, 
Stadtgrundkarte 1952, Stadtgrundkarte 1975, Dt. Grundkarte 1994 und die aktuelle Stadtgrundkarte.  

Innerhalb des Plangebietes konnten somit die historischen Anschriften wie folgt lokalisiert werden. 

Ludwigsstraße 6 



3 

Das ehemalige Grundstück Ludwigsstraße 6 liegt heute vollständig im Straßen- und Gehwegbereich 

der Weißliliengasse. Die Fläche ist fast vollständig versiegelt, im Zuge der Neuplanung sind 5 

Baumpflanzungen vorgesehen. 

Nutzungen (Quelle: Datei Erstehebung): 
1920 – 1942 Württ. Metallwarenfabrik, Filiale Mainz (Verkaufsstelle) 

 

Ludwigsstraße 8-10 (Quellen: Bauamt und Datei Ersterhebung) 

April 1834: Baugesuch zum Neubau eines Wohn- und Geschäftsgebäudes Ludwigsstraße 8-10,  An-

tragsteller: Herrn Pabstmann (Grundriss). 
Im Plan keine Hinweise auf geplante Nutzungen 

1890-1895 Schütte, Ph. und Schütte Th., Färberei, Ludwigsstraße 8 (Adressbucheinträge) 

1906-1909 Braubach und Fischer, Färberei und chem. Waschanstalt, Ludwigsstraße 8 (dito) 

Januar 1909: Baugesuch der Firma Bamberger & Co., Mainz, Ludwigsstr. 8-10 (Schnittzeichnung) 
- Die Schnittzeichnung zeigt zwei parallel zur Ludwigsstraße angeordnete, je ca. 5 m breite Gewöl-

bekeller. Im Plan keine Hinweise auf altlastenrelevante Nutzungen. 

Mai 1914: Baugesuch der Disconto-Gesellschaft, Ludwigsstraße 10: Errichtung einer Tresoranlage 

(Grundriss des Kellergeschosses). Die Tresoranlage wurde im vorderen, an der Ludwigsstraße lie-
genden Gewölbekeller eingebaut. 

1916-1921 Baeumcher & Co., Technische Bedarfsartikel-Geschäfte, Treibriemen-Fabrikanten u. 
Händler, Gummi u. Guttapercha-Waren, Bandagisten, Krankenpflege-Artikel, Asbest-

Fabrikatehändler, Stempel, Bürstenfabriken und –händler. 

November 1919: Baugesuch der Disconto-Gesellschaft (Lagepläne, Straßenansicht). Aus dem Lage-

plan M 1:250 gehen auch die Eigentümer der Nachbargrundstücke hervor:  
- Ludwigsstr. 6 (Flurstück Nr. 524): Kähler, Ludwig u. Ehefr.,  
- Ludwigsstr. 12 (Flurstücke Nr. 526 und 527): Kolb, Georg Heinrich, 

- Flurstück Nr. 520: Lucas, David und Ehefr.,  - Flurstück Nr. 519: Gebrüder Hamm 
- Flurstück  Nr. 516: Die bischöfliche Domkirche. 

Die Pläne der Straßenansicht stammen vom April 1922. Die Fertigstellung des Gebäudes wird für 
das Jahr 1922 oder kurz danach angenommen.  

Ohne Datum: Bankumbau der Diskonto-Gesellschaft Mainz, Kellergeschoß, Warmwasserheizanla-
ge. Der Plan zeigt einen deutlich vergrößerten Kellergrundriss mit jetzt 3 Tresorräumen, daneben 

die Warmwasser-Heizungsanlage. 

Die folgende Skizze zeigt den Kellergrundriß mit den drei Tresorräumen lagegetreu auf den aktuel-

len Katasterplan und die Stadtadtgrundkarte 1952 projeziert. 
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1938: Umbenennung in Deutsche Bank 

März/April 1943: Antrag auf Errichtung eines Behelfsbaues über bestehender Tresoranlage an Stelle 
des durch „Feindeinwirkung“ zerstörten Bankgebäudes. Aus dem Plan geht die Lage hervor: 
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1940 Adressbucheinträge 1940:  

- Deutsche Bank, Filiale Mainz,  - Umbach, Rechtsanwalt,  - Dr.med. Laufe, Augenarzt,  - Verein 

Kreditreform,  - Brühl, Portier,  -  Rette, Hauptkassierer 

06. 11. 1952: Baugenehmigung zur Errichtung eines Bankgebäudes, Ludwigsstraße 10. Antragsteller: 
Süddeutsche Bank bzw. Rheinische Kreditbank (Lageplan im Anhang). Das Grundstück wurde voll-

ständig neu parzelliert, wobei der größte Teil auf dem ehemaligen Grundstück Hintere Präsenzgasse 
2 liegt. Das frühere Grundstück (Flurstück 525) blieb unbebaut und diente als begrünter Vorplatz. 
Keller- und Tresorräume sind teilweise verblieben. 

1970 – 1971: Kellergrundrisse 

In den Plänen ist die Heizungsanlage, ein Pumpenraum, Toiletten, Tiefgarage sowie die Heizöllage-
rung im 2. UG eingetragen. Weiterhin sind die Umrisse der zerstörten Kellerräume an der Ludwigs-
straße dokumentiert (Plan „Umbau und Neubau eines Pavillions“, Kellergeschoß, Januar 1970, M 
1:100). Zwei der drei ehemaligen Tresorräume wurden in das neue UG integriert bzw. über einen 

Korridor angebunden. 

Mai 1989: Deutsche Bank AG Mainz. Sanierung des Hauptgebäudes, Lagepläne 1. und 2. UG 
Nutzungen im UG: Akten- und Archivräume, Registratur, Abstell- und Lagerräume., Trafo, Tresor, 
WC, Technik, Telefon-EDV, Aufzüge, Tiefgarage sowie Langzeitarchiv im ehemaligen Heizöllager-

raum. 

März 1993: Deutsche Bank AG Mainz. Sanierung des Hauptgebäudes, Ausführungspläne 1. und 2. 
UG; Nutzungen im UG: Akten- und Archivräume, Abstellr., Umkleideräume, WC, Technik, Tele-
fon-EDV, Aufzüge, Tiefgarage sowie eine Kältezentrale im ehemaligen Heizöllagerraum. 

 

Situation 1970 – 1971 (Überlagerung mit aktueller Stadtgrundkarte) 
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Ludwigsstraße 12 

Juni 1818: Grundrißpläne und Ansicht des Gebäudes Ludwigsstraße 12 (s. Anlage) 

August 1869: Plan zum Umbau des ehemaligen Pariser Hofes für Herrn C. Heck.  
Der ehemalige Pariser Hof umfasste den Plänen zufolge das Vordergebäude an der Ludwiggsstraße, 
die Toreinfahrt, den Hof, das schmale Gebäude im Südwesten des Hofes und das Hinterhaus. (siehe 

Situationsplan des ehemaligen Pariser Hofes, Eigentum des Herrn C. Heck, Juli 1869). Nutzungen 
(ausser einer Küche) sind nicht eingetragen. 

Der Grundriß des Grundstückes hat sich den vorliegenden Plänen zufolge von etwa 1860 bis 1949 
nicht verändert. Links: Situation um 1869, rechts 1946. Der Grundriß des Vorderhauses mit dem 

typischen schmalen Fortsatz nach Osten ist bereits ab 1818 belegt. 

 

 

Gemäß der Datei Ersterhebung  sind mehrere längerfristige Nutzungen dokumentiert. 

1870-1922: Duch und Heck (ab 1890 Carl Heck), Parfümerie und Seifenfabrik, siehe hierzu auch das 

Schreiben von Herrn Carl Heck, Parfümerie und Toilettenseifenfabrik vom Sept 1888. 

1870-1942: Ott, Joseph und Cie., Uhrmacher und Uhrenhandlung (siehe auch unten) 

1874-1895: Meyer, Jean, Damenmäntelfabrik und Handlung 

1924-1942: Eberle, Christian, Nähmaschinenhandlung und -reparatur 

1936-1940: Nentwig, K., Stempelfabriken und Handlungen 

Weitere Nutzungen gehen aus den Bauakten hervor: 

Februar 1912: Baugesuch Julius Reen, Konditorei und Café. 
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Juli 1912:  Baugesuch Amtsgerichtsrat G.H. Kolb (Eigentümer): Balkonanbau im Hinterhof 

Februar 1926: Fa. Union, Vereinigte Cigaretten & Tabakfabrik, Filale Mainz, Baugesuch zur Schild-

anbringung (kein Verkauf) 

Mai 1926:  Johann Philipp Wagner & Co., Kakao-, Schokoladen- und Kuvertürenfabrik, Anbringung 

eines Firmenschildes 

September 1929: Firmenprospekt Uhrenhaus Johann Joseph Ott & Co.  

 

August 1940: Baugesuch des Herrn Beisiegel zur Entfernung einer Wand zwischen dem Laden und 
der Werkstatt. Aus dem Lageplan Erdgeschoß gehen die Nutzungen Werkstatt (Reparatur von Uh-

ren), Laden und Toreinfahrt hervor. Die Nutzung der Räume im Hof ist nicht bezeichnet. 

Adressbucheinträge 1940: 

- Bayr, Schokoladenhaus,  - Eberle, Nähmaschinenhandlung,  - J.J.Ott und Co., Uhrenhandlung,  -
Dr. Regener, Arzt,  - Kolb, Kaufmann,  - Rübel, Schneidermeister,  - Moßhammer,  - Baeumcher, 
Kaufmann. 

1942 und 1945: Weitgehende Zerstörung der Bausubstanz (Pläne von 1942 und 1946 sowie Luftbil-
der im Anhang). 

Konkrete Nachkriegsnutzungen in der Zeit von 1945 bis 1962 sind weder in den Bauakten noch in 

der Datei Ersterhebung verzeichnet.  

Der Bauantrag vom September 1949:  

Baugesuch  der Fa. Seppel Beck zum Bau einer Geschäftsbaracke, Ludwigsstraße 12  
zeigt  u. a. das zerstörte Gebäude Ludwigsstr. 8 (Rheinische Kreditbank), die Lage des geplanten 
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Behelfsbaues und den Grundriß des Baugrundstückes Ludwigssstr. 12 sowie die Grundrisse div. 

Nachbargrundstücke. 

Der Behelfsbau wurde offenbar in anderer Form realisiert. Die neue Straßenflucht und der neue 
Grundstückszuschnitt mit den Interimsgebäuden Ludwigsstr. 12-14 sind auf der Stadtgrundkarte 
1952 erkennbar. 

 

Lageplan zum Bauantrag vom September 1949 

 

 

Situation um 1952 – Ausschnitt aus der Stadtgrundkarte 
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Bis 1962: großflächiger Abriß der verbliebenen Vorkriegs- und Nachkriegs(behelfs)bebauung in den 

Grenzen Ludwigsstraße, Fuststraße, Bischofsplatz, Eppichmauergasse, Weißliliengasse. Der Neubau 

der Deutschen Bank bestand bereits. 

1962-63: Neubau Kaufhaus Hertie mit zugehörigem Parkhaus 
- Lageplan Erdgeschoß,  Mai 1962 

- Lageplan Kessel und Öltanks, Okt. 1963 
- Lageplan „Leuchtstellen“ im UG, April 1963 
- Einrichtungsplan UG, Juni 1963 

11.12.1963: Baugenehmigung Ölfeuerungsanlage für die zentrale Warmwasserbereitung  (Bauschein, 

Betriebsbescheibung, Prüfzeugnis Heizöl-Batteriebehälter, Bauanzeige, Übersichtsplan, Lageplan) 

24.06.1985: Baugenehmigung für den Einbau einer chemischen Reinigung im UG des Kaufhauses 

Hertie, Ludwigsstraße 12, (Bauschein, Bau- und Betriebsbeschreibung, Fertigstellungsanzeige und 

Lageplan zur Baugenehmigung). 

Die genaue Lage innerhalb des Kaufhauses geht aus dem Grundrißplan des Untergeschosses hervor: 

 

Die chemische Reinigung ist auch durch einen Gewerberegistereintrag belegt:  
Schnellreinigung Christel Kraft, Anmeldung 01.08.1985, Abmeldung 30.06.1993. 
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Aus dem Untergeschoß-Plan 1963 wurden weitere Verdachtsflächen identifiziert, die in das Unter-

suchungskonzept des Ing.-Büro Dr. Westhaus (13.09.2021) aufgenommen wurden: 

- Räume mit Kühlmaschinen 

- Raum mit einem Dieselaggregat 
- Verbrennungsanlage (Papierverbrennungsanlage) 
- Heizraum und Heizöllagerung  

 

Ludwigsstraße 14 
Keine Einträge in der Datei Ersterhebung 

Ludwigsstraße 16 (gleichzeitig Fuststraße 9) 
1916-1929: Geschwister Strauß, Photographen, photographische Anstalt  

Fuststraße 1 

1849-1950: Strohm, Michael, Bauunternehmung 

1926-1965: Alberti, Jakob, Schlossermeister 

Fuststraße 3 

Keine Einträge in der Datei Ersterhebung 

Fuststraße 5 

Keine Einträge in der Datei Ersterhebung 

Fuststraße 7 
Keine Einträge in der Datei Ersterhebung 

Fuststraße 9 

1874-1895: Baeumcher und Cie., Gummi- und Guttaperchahandlung, Gummiwarenfabrik und  
Hoflieferant. 

1934-1942: Blume, Oskar, Photographen 

Fuststraße 2 

1916-1926: Kittlitz-Schott u. Bieger, Instrumenten- (musikal.) Fabrikanten und –händler 
Adressbucheinträge 1940:  

- Hans Sachs, Musikalien- und Instrumentenhandlung,  - Franz Enders, Schumacher 

Fuststraße 4 

keine relevanten Einträge in der Datei Ersterhebung 

Gutenbergplatz 1 

1874-1916: Hämmerlein, Joh.Bapt., Kürschner, Pelz- und Schirmhändler 

1916-1936: Glückert, Johann, Wäschefabrikant und -geschäft 

1936-1942: Willenberg, A., Willenberg, R., Uhrmacher und Uhrenhandlung 
1950-1972: Metzner, Jakob, Kunstschreiner 
1968-1982: Fotogena GmbH & Co. KG (Lothar Zebisch), Fotogroß- und Einzelhandel 

Adressbucheinträge 1940:  
- Joh. Glückert, Wäschegeschäft,  - J.B. Hämmerlein, Pelzhandlung,  - Willenberg, Uhren,  - M. 
Klockner, Damenschneider. 
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Gutenbergplatz 3 

1930-1942: Klein, Josef Pet., Orthopädische Werkstätten, Bandagen 

Gutenbergplatz 5 
keine Einträge in der Datei Ersterhebung 
Adressbucheinträge 1940 (Gutenbergplatz 3-5): - Thalia-Theater,  - Theater-Café 

Gutenbergplatz 2 
1880-1901: Fuchs und Cie., Damenmäntelfabrik (ab ca. 1890 Meyer, Jean) 

1920-1949: Fuchs, Jakob, Schumacherei 
1965-1975: Schwinn & Starck KG, Muttergesellschaft der Fa. Tetalin-Tapeten und Bodenbeläge 

GmbH 
Adressbucheinträge 1940: - M.H. Sohn Arens, Weinhandlung,  - Jakob Fuchs, Schumacher,  - Sala-
mander, Schuhwarenhandlung 

Gutenbergplatz 4 
1920-1927: Mayer, M.u. J., Herrenkleiderfabrik und –geschäft 

Bischofsplatz 12 
1870-1870: Heckmann und Co. Verkauf von Heizapparaten u. Einrichtung von Heizungen 

Adressbuch 1940: keine relevanten Eintäge 

Bischofsplatz 1 
keine Einträge in der Datei Ersterhebung 

Eppichmauergasse 5 
1916-1928: Diebold, Adolph, Tapezierer und Wohnungseinrichtungsgeschäft 

Hintere Präsenzgasse 1 5/10 

1895-1945: Schmidt, Joh. Bapt., Gebet- u. Gesangbuchfabrik, Buchbinderei 
1934-1940: Zimmermann, Franz, Technische Bedarfartikel, Beleuchtungskörperfabrik u. –handlung 

 

Lage des Grundstückes Hintere Präsenzgasse 1 5/10: rechts Ausschnitt aus der Stadtgrundkarte 1952, links Überlage-

rung mit aktueller Stadtgrundkarte und Bebauungsplanentwurf 

Hintere Präsenzgasse 2 
1901-1942: Montaner und Cie., Korkstopfenfabrik und -handlung 
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Hintere Präsenzgasse 2 4/10 

keine Einträge in der Datei Ersterhebung 

Hintere Präsenzgasse 4 
1870-1906: Kimbel, Wilhelm, Möbelfabrik, Dekoration und feinere Bauarbeit 

1916-1934: Weis, Josef, Stuhlfabrikant 

1928-1934: Thum, Eduard, Kunstmaler 

 

Lage der Grundstücke Hintere Präsenzgasse 2 (Flurstück 5/6)und 4 (Flurstück 5/8): links Ausschnitt aus der Stadt-

grundkarte 1952, rechts Überlagerung mit aktueller Stadtgrundkarte und Bebauungsplanentwurf 

 

Hintere Präsenzgasse 6 
1901-1930: Gebrüder Hamm, Holzhandlung 

Hintere Präsenzgasse 8 
1916-1921: Lucas, Karl, Tapezierer und Wohnungseinrichtungsgeschäft 

 

3. Liegenschaften mit Altlastenverdacht 

3.1  Das Grundstück Hintere Präsenzgasse 4 (ehemaliges Flurstück 5/8, ca. 340 m²) wurde im 

Zeitraum von ca. 1870 bis 1934 zur Möbelherstellung genutzt. Eine großtechnische Fertigung kann 
aufgrund der geringen Grundstücksgröße ausgeschlossen werden. Der Einsatz folgender umweltge-
fährdender Stoffe ist anzunehmen:  

- Lacke und Farben, Leinöl, Klebstoffe (Leim), Terpentinöl, Schmierstoffe für Maschinen 

Die Fläche wird gegenwärtig als Straße und Gehweg (Weißliliengasse) sowie teilweise von der Deut-
schen Bank gewerblich genutzt. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ist keine Änderung vor-
gesehen. 

Der Altlastenverdacht wird aus folgenden Gründen als gering eingestuft: 
- Die o.g. Stoffe werden bei der handwerklichen Möbelherstellung üblicherweise in kleinen Gebin-

den gelagert und angewendet. Die Wahrscheinlichkeit einer größeren Boden oder Grundwasserver-
unreinigung ist demnach wesentlich geringer als bei industrieller Fertigung. 
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- umfangreiche Erdarbeiten im Zuge der Herstellung der Weißliliengasse, 

- umfangreiche Erdarbeiten im Zuge des Neubaues der Deutschen Bank im Jahr 1953 

Gefährdungen über den Wirkungspfad Boden-Mensch können aufgrund der bestehenden und künf-
tigen vollständigen Versiegelung ausgeschlossen werden. 

 

3.2  Das Grundstück Hintere Präsenzgassse 2 (ehemaliges Flurstück 5/6, ca. 1100 m²) wurde im 

Zeitraum von ca. 1901 bis 1942 für die Herstellung von Korkstopfen genutzt. Aufgrund der Größe 
des Grundstückes war Serienfertigung im größeren Maßstab grundsätzlich möglich. Hinweise auf 
Presskorkenherstellung liegen nicht vor. Der Einsatz folgender umweltgefährdender Stoffe ist anzu-

nehmen:  
- Schmierstoffe für Maschinen, Hilfsstoffe für die Herstellung oder Wartung von Stanz- und 

Schneidwerkzeugen (Härtebäder, Schneidöl), Produktionsrückstände, Kesselaschen. 

Die Fläche wird gegenwärtig von der Deutschen Bank gewerblich genutzt. Das voll unterkellerte 

Gebäude überdeckt die Verdachtsfläche zu etwa 90%. Die verbliebene Fläche liegt zwischen den 
Keller- bzw. Tresorräumen im Norden und dem unterkellerten Bankgebäude im Süden. Es ist anzu-
nehmen, dass sich die Arbeitsräume der jeweiligen Baugruben vollständig überlappen. Im Rahmen 

des Bebauungsplanverfahrens ist eine zusätzliche Bebauung der verbliebenen, nicht unterkellerten 
Teilfläche möglich. 

Der Altlastenverdacht wird aus folgenden Gründen als gering eingestuft: 
- im Zeitraum 1901-1942 war die Herstellung von Presskorken noch nicht Stand der Technik, daher 

kein Verdacht auf Klebstoffe, Bindemittel etc. 
- umfangreiche Erdarbeiten im Zuge des Baues der Diskonto-Gesellschaft im Jahr 1922, 
- umfangreiche Erdarbeiten im Zuge des Neubaues der Deutschen Bank im Jahr 1953 

Gefährdungen über den Wirkungspfad Boden-Mensch können aufgrund der bestehenden und künf-
tigen vollständigen Versiegelung ausgeschlossen werden. 

 

3.3  Das Grundstück Hintere Präsenzgasse 1 5/10 (ca. 620 m²) wurde im Zeitraum von ca. 1895 
bis 1945 von der Fa. Johann Baptist Schmidt, Herstellung von Gesang- und Gebetbüchern, Buch-

binderei, genutzt. Der Einsatz folgender umweltgefährdender Stoffe ist anzunehmen:  
- Farbstoffe (Lederfärbung, Buchschnittfärbung oder -vergoldung), Klebstoffe, Lösungs- und Reini-
gungsmittel. 

Die Fläche wird gegenwärtig als Straße und Gehweg (Weißliliengasse) sowie teilweise als Tiefgarage 
genutzt. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ist keine Änderung vorgesehen. 

Der Altlastenverdacht wird aus folgenden Gründen als gering eingestuft: 

- Aufgrund der geringen Grundstücksgröße war keine großtechnische Fertigung möglich, Umgang 
mit umweltrelevanten Stoffen daher in den für handwerkliche Fertigung üblichen geringen Mengen. 
- umfangreiche Erdarbeiten im Zuge der Herstellung der Weißliliengasse, 

- umfangreiche Erdarbeiten im Zuge des Neubaues des Hertie-Parkhauses mit zugehörigen Arbeits-
räumen.  
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Gefährdungen über den Wirkungspfad Boden-Mensch können aufgrund der bestehenden und künf-

tigen vollständigen Versiegelung ausgeschlossen werden. 

 

3.4   Das Grundstück Ludwigsstraße 12 (ehemaliges Kaufhaus Hertie) wurde im Zeitraum 1985 bis 

1993 für den Betrieb einer chemischen Reinigung genutzt. Untersuchungen wurden bereits durchge-
führt (Gutachten vom 13.09.2021, Baugrundinstitut Dr. Ing. Westhaus GmbH). Der Verdacht auf 
Boden- oder Bodenluftverunreinigungen hat sich nicht bestätigt. 

Im Zeitraum 1870-1922 wurde das Grundstück von einer Parfümerie und Toilettenseifenfabrik ge-
nutzt. Der Einsatz folgender umweltrelevanter Stoffe ist anzunehmen: 

- Rohstoffe zur Seifenherstellung (pflanzliche, tierische Fette, Laugen, Phosphate u.a.m.), Produkti-
onsrückstände (Leimniederschlag, Unterlauge). 

Bei den weiteren Nutzungen (Uhrmacher , Fertigung von Damenmänteln, Nähmaschinenhandel- 

und -reparatur, Stempelherstellung und -handel) kann der Einsatz relevanter Mengen umweltgefähr-

dender Stoffe weitgehend ausgeschlossen werden. 

Die Fläche wird gegenwärtig geweblich genutzt. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ist keine 

Änderung der Nutzung vorgesehen.  

Der Altlastenverdacht wird aus folgenden Gründen als gering eingestuft: 

- Aufgrund der innerstädtischen Lage war eine großtechnische Fertigung (mit Seifensiederei und 
entsprechender Geruchsentwicklung) nicht möglich, der Umgang mit umweltrelevanten Stoffen 

wird daher in den für handwerkliche Fertigung üblichen geringen Mengen angenommen. 
- umfangreiche Erdarbeiten im Zuge des Neubaues der Ludwigssstraße und des Vorplatzes. 
- umfangreiche Erdarbeiten im Zuge des Neubaues des Hertie-Parkhauses mit zugehörigen Arbeits-

räumen 

Gefährdungen über den Wirkungspfad Boden-Mensch können aufgrund der bestehenden und künf-

tigen vollständigen Versiegelung ausgeschlossen werden. 

 

3.5  Das Grundstück Ludwigsstraße 8 wurde von 1890 bis 1895 von der Färberei Schütte und von 

1906 bis 1909 von der Färberei und chemischen Waschanstalt Braubach und Fischer genutzt. Der 
Einsatz folgender umweltgefährdender Stoffe ist anzunehmen: 
- Textilfarben, Farblösemittel, Fixierstoffe, Säuren, Laugen, Waschbenzine 

Die Fläche wird gegenwärtig als Straße, Gehweg und Fußgängerzone sowie von der Deutschen 
Bank gewerblich genutzt. Die Färberei befand sich offenbar in dem 1834 errichteten Gebäude von 

Herrn Pabstmann (s. Anlage). Den Plänen zufolge war das Gebäude mit einer durchgehenden Mau-
er in Hausnummer 8 und 10 getrennt. Diese Trennung zeigt auch der „Zulaufplan“ aus dem Jahr 
1876. Eine Unterkellerung ist nicht dokumentiert, jedoch nicht auszuschließen. Mit dem Neubau 
1909 (Baugesuch Bamberger) wurde das Grundstück Ludwigsstraße 8-10 im Bereich des Vorder-
hauses unterkellert. Diese Teilunterkellerung spiegelt sich auch in dem Plan aus dem Jahr 1914 wider 

(Einbau einer Tresoranlage). Die vollständige Unterkellerung erfolgte vermulich mit dem Neubau 
1922. Gegenwärtig ist das Grundstück Ludwigsstraße 8-10 (in den Vorkriegsabmessungen) nur teil-
weise unterkellert, im Westen befindet sich das UG des Pavillions, im Osten die verbliebenen Tre-

sor- und Archivräume der Deutschen Bank.  
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Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ist keine Änderung der Nutzung vorgesehen.  

Der Altlastenverdacht wird aus folgenden Gründen als gering eingestuft: 

- im Zeitraum 1890-1909 war der Einsatz von leichtflüchtigen halogenierten Kohlenwasserstoffen 
(LHKW) noch nicht Stand der Technik, diese wurden erst ab den 1920er/1930-Jahren eingesetzt. 
Zum Einsatz kam in erster Linie Waschbenzin. 

- umfangreiche Erdarbeiten im Zuge des Baues der Diskonto-Gesellschaft im Jahr 1922 (vollständi-
ge Unterkellerung) 
- Rückverfüllung der zerstörten Kellerräume nach Kriegsende,  

- Neubau des Pavillions mit Unterkellerung. 

Gefährdungen über den Wirkungspfad Boden-Mensch können aufgrund der bestehenden und künf-
tigen vollständigen Versiegelung ausgeschlossen werden. 

 

Aufgestellt: 

Mainz, 13.12.2021 
67 - Grün- und Umweltamt 
i.A. 

Ch. Reinhard 
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